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und
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Organ der Oldenburgischen Kriegervereine .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 11. December. 1878 .

halten sollen " aus dem Jahre 1524 und sein dem Kurfürsten | Jahrhundert übte , und beobachtet überall die vornehme Hal¬
von Sachsen vorgelegter Schulplan aus demselben Jahre ,
der dann von Melanchthon zu der kursächsischen Schulord¬

nung, dem „Grundbuche der deutschen-evangelischen Schulen"
umgearbeitet ward ; sodann die Thatsache erwähnt , daß auf
diese Anregung hin die deutschen Städte alsbald einen regen
Wetteifer in der Errichtung von Schulen entfalten , und
schließlich von dieser allgemeinen Thatsache die Anwendung
auch auf das Oldenburger Gymnasium gemacht, welches
ebenfalls eine neue Gründung aus dem Geiste Luthers und
der lutherischen Kirche " sei .

ihre Beurtheilung Seitens einiger Katholiken .
Die Rede , welche Director Stein am 15. Oct. d . J .

zur Jubiläums - und Einweihungsfeier des hiesigen Gymna
fiums gehalten , hat gleich damals eine mißbilligende Beur¬
theilung von Seiten einiger derjenigen Katholiken erfahren ,
die wegen ihrer amtlichen Stellung zu dieser Feier geladen
worden waren , und nun in dieser Nede eine Verlegung ihres
confessionellen Bewußtseins meinten erblicken zu müssen . Die hier ausgehobenen und charakterisirten Stellen

Obwohl mir gleich bei ihrem ersten Kundwerden diese Klagen der Rede können allein den Gegenstand der katholischen Be¬
unbegründet erschienen sind, habe ich ihre öffentliche Erwäh - schwerden bilden . Allein dieselben enthalten lediglich historische
nung im Interesse einer völlig unbefangenen Beurtheilung Thatsachen , deren Richtigkeit sich durchgehends bis auf die
dennoch bis dahin verschoben, wo die fragliche Rede gedruckt einzelnen zur Charakteriſtik Luthers verwandten Züge quellen¬
vorliegen würde . Dies ist nun mittlerweile der Fall , und mäßig beweisen lassen , und die selbst ein katholischer Fest
auf Grund dieses gedruckten Documentes constatire ich hier redner in der Lage des Director Stein nicht hätte verschweigen
Folgendes . Zunächst auf S. 4 findet sich die Bemerkung , können , sobald er sich überhaupt auf die Geschichte des Gym
daß aus gleichem Grunde und in ähnlichem Character wäh- nasiums einließ . Allerdings hat nun der Director Stein
rend der letzten 50 Jahre zahlreiche anderweitige Schulfeste diese Thatsachen nicht etwa nur im Sinne objektiver, gleich
begangen seien, die betreffenden Schulen seien nämlich alle gültiger Momente einer längst vergangenen Zeit, sondern
Kinder der deutschen Reformation , unmittelbar aus ihrem mit dem ausgesprochenen Bekenntniß vorgetragen , daß die
Geist und ihrer Anregung entsprungen ." Diese vorgängige Schule ihrer nicht ohne stolze Freude und rühmende Dank
Bemerkung wird dann S. 6 ff. weiter dahin ausgeführt , barkeit gedenken dürfe , daß sie also einen fortwirkenden Werth
daß auch das Gymnasium zu Oldenburg feines Ursprungs auch noch für die Gegenwart haben , dessen sich der Redner
aus der Reformation ,,nicht ohne stolze Freude und rühmende deutlich bewußt ist. Allein auch dieses Bekenntniß enthält

Dankbarkeit gedenken dürfe ." Denn , , sein Anfang geht zurück , Nichts , was sich nicht für jeden protestantischen Festredner
wenn nicht unmittelbar auf die Person , doch auf den Namen , in solchem Falle ganz von selbst versteht , wenigstens ganz
den Geist und die Wirkung des Mannes , der wie kein andrer von selbst verstehen sollte, sobald seine geschichtliche Kenntniß
vor und nach ihm , den Geist der Nation erneuert , belebt sich bis zu der Einsicht erhoben hat , daß die deutsche Re¬

und befruchtet hat , auf Martin Luther . Zu wenig ist es formation neben ihren vielen anderen Verdiensten um das
auch heute noch insgemein bekannt und anerkannt , daß Luther deutsche Volk auch die deutsche Schule gegründet hat . Nir¬
nicht nur das religiöse und sittliche Leben des deutschen gends geht die Festrede über die Geltendmachung der bezeich
Volkes aus öder Verdumpfung wieder aufgebracht und er - neten geschichtlichen Thatsachen wie jenes persönlichen Be¬
hoben, mit neuen gefunden Säften und Kräften erfüllt , daß kenninisses hinaus , sie verweilt nicht bei einer detaillirten
er nicht nur der Sprache ihr dauerndes Gepräge gegeben , Schilderung der „ öden Verdumpfung " , aus welcher für uns
fondern daß er auch der eigentliche Schöpfer und Gründer Protestanten wenigstens die Reformation in der That das
der deutschen Schule gewesen ist, der höheren wie der niederen ." religiöse und ſittliche Leben erhoben hat , mit keiner Silbe
Nach einer Charakteristik seiner Persönlichkeit werden dann macht sie dieselbe zu einem Gegenstande der Auflage oder
die wesentlichen Momente seiner Thätigkeit für die Schule Geringschäßung der katholischen Kirche oder gar der heutigen
angegeben , sein Schreiben „An die Rathsherrn aller Städte Katholiken, auch in ihrer Form hält sie sich durchaus frei
deutschen Landes , daß sie christliche Schulen aufrichten und von dem Tone confessioneller Gehässigkeit , wie ihn das 16 .

Ein stolzes Herz .
Roman von Theodor Küster .

Zweites Buch .

( Fortseßung .)

Viktor von Ulberg war für einige Zeit der P. ' schen
Gesellschaft in Dresden zugetheilt ; seine selbstgewählte
Carrière hatte für ihn die besten , ja selbst glänzende Aus¬
sichten in der Perspektive, seine wirklich tüchtigen, gediegenen
Kenntnisse, sein Scharfblick , sein chrenhafter Charakter hatten
ihm hohe und einflußreiche Gönner erworben und die hoch
fliegenden Pläne seiner Mutter schienen sich auch ohne die
Schwind' sche Heirath verwirklichen zu wollen .

Einige Tage nach dieser unerwarteten Begegnung
saßen Sir Franzis Drake und seine Tante in einem mit
englischem Komfort und ausgesuchter Eleganz ausgestatteten
Zimmer . Lady Northgate war eine Dame in den Sechzigern ;
ihr feines blasses Gesicht, von weißen Locken umfaßt, die
noch immer geistvollen, schöneu grauen Augen mit dem den
Engländerinnen eigenthümlichen manbelförmigen Schnitt
machten den freundlichsten , wohlthuendsten Eindruck ; ihre
ganze Erscheinung war vertrauenerweckend . Ein schwarzes
Spizentuch hatte Lady Northgate leicht um den Kopf ge¬
schlungen, den sie noch immer hoch anmuthig , und zugleich
würdevoll trug . Sie war eine jener edlen Frauengestalten ,
welche ihren Zauber nie verlieren , ihren Einfluß auf Jeden
üben, der in ihrer Nähe weilt ; ihr feiner Geist , ihre ächt
weibliche Milde ließen Alle voll wahrer Verehrung auf sie
blicken und bewirkten , daß fie , ohne Huldigungen zu fordern
oder zu erwarten doch stets Gegenstand derselben war .
Die alte Dame war eine Wittwe und kinderlos , eine intime

Freundin von Sir Franzis Drake ' s verstorbener Mutter ,
mit welcher sie so eng liirt gewesen war , daß der Baronet
von seiner frühensten Kindheit an schon sich gewöhnt hatte ,
sie als eine wirkliche Verwandte , sie ihn als ihren Neffen

-

|

zu betrachten . Das Gefühl der Einsamkeit war ihr indessen |
nie gekommen , besaß sie doch in ihrem Neffen , Sir Franzis
Drake , einen so treuen , liebevollen Sohn , der sie reichlich
entschädigte für die ihr seblst versagt gebliebene Mutterfreude .

Ein schönes , inniges Verhältniß verband diese beiden
Menschen . Und zu dieser Frau hatte der Baronet Mary
Liebenstein gebracht, ihr hatte er Alles erzählt auch, daß
das junge Mädchen ihm theuer sei. - Bald hatten die
verwandten Naturen der beiden Frauen sich erkannt und
mit großer Verehrung und aufrichtiger Zuneigung hing
Mary an der würdigen Dame. Eins nur trübte ihr schönes
Zusammenleben : die träumerische Melancholie Mary' s
ängstigte ihre Beschüßer . — In einem Meer verworrener

Erinnerungen schien sie wie gebannt, ohne mit Bestimmtheit
festhalten zu können , was sie suchte , was sie empfand . Alles
Neue , das sich ihr bot, ergriff sie mit ungewöhnlich leb=
haftem Verständniß, nur das, was sich vor jener unglück¬
lichen Katastrophe auf der Reise von Interlaken ereignet

hatte, war für Mary wie in einen traumhaften Nebel ge¬hüllt, den all' ihre Geisteskraft , alles Nachdenken nicht zu
zerstreuen vermochte .

Sir Francis liebte Mary wahr und innig , doch sein
feines Zartgefühl hielt ihn ab, das schöne fast willenlose
Wesen vielleicht durch das Gefühl der Dankbarkeit ihm gegen
über zu beeinflussen. Er wollte nicht ein Opfer - er wollte ,
wenn das möglich war , ihre volle , aufrichtige , hingebende
Liebe . So hoffte der Baronet von Tag zu Tag auf die
Stunde , welche Mary ihre Erinnerungen zurückgeben würde ;
er hoffte auf die Wiedererstarkung ihrer Gedanken ihrer
Denkfähigkeit ; dann erst sollte sie frei wählen wußte er

doch nicht , ob schon andere Bande ihr Herz gefesselt hielten .
-

Mary trat jeẞt in ' s Zimmer ; fie trug ein einfaches
graues Seidenkleid , welches die ihr ohnehin eigene , vornehme ,
aber ganz ungesuchte Eleganz erhöhte . Mit zärtlichem , liebe
vollen Blick ruhten Lady Northgate ' s Augen auf dem schönen
Mädchen , welches sich auf einem Tabouret fast zu den Füßen

tung , wie sie einem wissenschaftlichen Manne des 19. Jahr¬
hunderts allein ziemt . Auch nach wiederholter Lesung ver¬
mag ich deshalb in der Festrede Nichts zu entdecken , was
durch Inhalt oder Form einen geladenen katholischen Zuhörer
verlegen konnte , es sei denn , daß für ihn schon allein die
Festfreude eines protestantischen Gymnasiums an seiner ge¬
schichtlichen Vergangenheit und namentlich an seinem Ursprunge
aus der deutschen Reformation eine Verlegung andersge¬
arteter confessioneller Gefühle und Anschauungen wäre . Dann
aber bedeutete schon die bloße Eristenz des Protestantismus
im deutschen Vaterlande und das Bekenntniß vieler Millionen

seiner Söhne zu ihm in derselben Weise eine Verlegung oder
gar eine Beleidigung für unsere katholischen Volksgenossen,
wie die Gründung des neuen deutschen Reiches für gewisse
Kreise der französischen Nation . Solcher Empfindlichkeit
gegenüber darf sich kein Protestant das Recht und die Freude
des eigenen Daseins verkümmern lassen. Im vorliegenden
Falle wäre es also richtiger gewesen , entweder die vorge¬
brachten Klagen gar nicht laut werden zu lassen , oder ihnen
zugleich auch größeren Nachdruck zu verschaffen durch den
motivirten Nachweis , daß der Director Stein in tendenziöser
Weise unrichtige Thatsachen geäußert oder tactloser Formen
sich bedient habe .

Rundschau .

G . Brake .

Deutschland . Die , , Steuerreform " im Reich soll
bekanntlich von den preußischen Liberalen nur dann ange¬
nommen werden , wenn ihnen die sogenannten constitutionellen
Garantien gegeben werden . Wie man hört , werden die Abgg .
Lasker und Rickert demnächst der nationalliberalen Fraction
eine Art Denkschrift , wenn sich so sagen läßt , unterbreiten ,
in der sie ganz bestimmt die constitutionellen Garantien for¬
muliren , welche für Preußen nothwendig gefordert werden
müssen .

Der Handelsminister Maybach gab gestern in der
Budgetcommission des Abgeordnetenhauses in Betreff des

Eisenbahnwesens " folgende Erklärung ab :
, , Dem Reiche sei durch Preußen die Offerte eines Ueber¬

gangs der Staatsbahnen auf das Reich gemacht worden
Darauf sei bis jetzt keine Antwort erfolgt . Das Reichs¬

der alten Dame niederließ , nachdem es die feine , noch immer
tadellos schöne Hand der Lady ehrfurchtsvoll geküßt hatte .

Mein gutes Kind , wie geht es Ihnen heute ? " fragte
Mary ' s Befchüßerin , zärtlich über deren dunkeln Scheitel
streichelnd .

Ich danke Ihnen , Mylady , ich fühle mich sehr wohl
und frisch ; ich habe sehr lange und gut geschlafen," erwiderte
Mary .

welcher er, dem jungen Mädchen unbemerkt , bisher gestanden
Der Baronet trat jeßt aus der Fensternische hervor , in

und von wo er voll inniger Liebe auf Mary geblickt hatte.
Sie erhob sich, reichte Sir Francis ihre beiden Hände und
begrüßte ihn mild lächelnd :

-
" Ich habe Sie gar nicht gesehen , Sir Francis

guten Morgen ! Schelten Sie mich nur immerhin eine
Langschläferin . Ellen ist mir wohl zuvorgekommen und hat
den Thee schon bereitet ?"

wohl"gethan , und es läßt mich das hoffen, daß Ihnen bald
" Ich freue mich , Miß Mary , daß der Schlaf Ihnen so

wohl gethan, und es läßt mich das hoffen, daß Ihnen bald
die ganze so nothwendige Gesundheit zurückkehren wird ."

Dich fühle mich frisch und gestärkt heute . Ich war

aber auch gestern ausnahmsweiſe müd' und angegriffen ,"
bemerkte Mary und blickte treuherzig in das freudig bewegte
Gesicht ihres Netters und Beschüßers.

Man setzte sich zum Frühstück , zu jenem opulenten Früh¬
stück, wie der Engländer und der englische Amerikaner es
lieben . Mary goß selbst den Thee ein und reichte Lady
Northgate und dem Baronet ihre Tassen . Auch sie selbst
sprach heute den vorzüglich bereiteten Speisen mit weit mehr
Appetit zu , als sie sonst zu thun pflegte .

Nach beendetem Male nahm sie unter den vielen Zei¬
tungen und Brochüren , welche einen der Seitentische bedeckten,
die neueste , kaum erst von der Post gekommene Nummer der

Times " hervor und las laut mit ihrer klangvollen , schönen
Stimme die neuesten politischen und sozialen Nachrichten aus



eisenbahngesetz sei ausgearbeitet , welches die Aufsicht der Einzel - |
staaten über das Eisenbahnwesen dem Reich überträgt . Auch
über dieses vorliegende Gesez seien positive Aeßerungen noch
nicht erfolgt . Die Commission nahm eine Resolution an ,
welche dahin geht , daß der Uebergang der Aufsicht über das
Eisenbahnwesen an das Reichs baldigst herbeizuführen sei . Die
Bildung des selbständigen Minifteriums für Handel und
Gewerbe wurde mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen .

Schweiz . Es verlautete vor einiger Zeit , daß von
verschiedenen Staaten an die Schweiz das Ersuchen ge¬
richtet worden sei , den Internationalen nicht einen Sammel¬
punkt zu bieten . Wie es jetzt heißt , hat die Bundesregirung
bereits die Antwort fertig gestellt, welche ertheilt werden
soll . Die Antwort soll besonders betonen , daß das Asylrecht
der Schweiz in vollem Umfange aufrecht erhalten werden
müsse und daß die Bundesregierung den Erlaß etwaiger
Ausnahmegeseze nicht einmal in Betracht zu nehmen Ver¬
anlassung habe .

Italien . Auf Grund ministerieller Verordnung werden
jetzt überall die Barsantivereine geschlossen . Der Minister¬
präsident Cairoli ist noch immer durch seine Verwundung
gehindert , auszugehen . Er hat auch der Sizung der Kammer
am 3 d . M. nicht beiwohnen können .

England . Das Parlament iſt eröffnet. Die Opposition
wird ein directes Mißtrauensvotum gegen die Regierung
beantragen . Am 5. , dem Eröffnungstage , ging über den
Ausfall der erwährten großen Schlacht" folgendes Tele¬
gramm von einem großen Sieg " ein :

Lahore , 5. December . Der General Roberts (Kurum¬
Colonne) hat einen großen Sieg errungen und den Beiwar
paß genommen. Sämmtliche Geschüße der Afghanen wurden
erbeutet ; der Verlust des Feindes ist ein bedeutender . Die
Engländer verloren an Todten und Verwundeten 80 Mann ,
darunter befinden sich zwei Hauptleute

Rußland . Der Kaiser ist von Livadia wieder nach
Petersburg zurückgekehrt. In Moskau hat er eine An¬
sprache gehalten , in der er den baldigen Abschluß eines
endgültigen Friedens mit der Türkei in Aussicht stellte und
alle Patrioten aufforderte , an der friedlichen Entwickelung
des großen Vaterlandes zu arbeiten und , wenn er nicht
mehr sein werde , seinen Nachkommen unerschütterlich treu
zu bleiben. Die trübe Stimmung , die sich in der ganzen
Rede Ausdruck verschaffte, mag es wohl verschulden, wenn
heut früh wieder von Gerüchten telegraphirt wird , nach
denen der Kaiser entschlossen sein soll , abzudanken .

Petersburg , 6. Dec. Die Gemahlin des Groß¬
fürsten Thronfolgers ist gestern von einem Prinzen ent¬
bunden worden , der den Namen Michael erhielt .

Zur orientalischen Frage

|

spannten Erwartungen vollständig entsprochen . Chöre und
Soli , namentlich des Herrn Pr . aus V. , waren ganz vorzüglich .
Nur durch eine nie erlahmende Ausdauer lassen sich solche Er =
folge erzielen . Der Direction sowie allen Mitwirkenden für
den allen Anwesenden bereiteten genußreichen Abend den besten
Dant .

*

*

*

Die nächste Plenarsizung des Landtags findet

* * *
Morgen , Mittwoch , den 11 December , Morgens 10 Uhr statt .

Weihnachten , das liebliche Fest , steht vor der
Thür , und manchem Vater , der seine Kinder mit einer guten
Lectüre versorgen möchte , dürfte es bei der Unzahl von
Jugendschriften schwer werden , die richtige Wahl zu treffen .
Unter der Vorausseßung , daß wir unsern geehrten Lesern
damit einen Gefallen erweiseu , werden wir uns einige Finger¬
zeige erlauben , um deren Beachtung wir bitten .

Aus dem

Wir wußten wohl , daß die Absicht der Regierung ,
am Seminar das 5. Bildungsjahr (eine sogenannte 5 .
Classe ) einzuführen , hin und wieder im Lande , namentlich
bei einigen Lehrern , keinen Anklang gefunden hatte ; es war Da liegt nun zunächst ein für die reifere weibliche Ju¬
uns wohl bekannt , daß man gegen die Vorlage geltend gend bestimmtes Büchlein in elegantestem Gewande vor uns ,
machte, die Bildungskosten und die Bildungszeit würden zu welches den Titel führt : „ Die Kinder vom Seeligs =
groß und würden die finanziellen Kräfte derjenigen Kreise , berg . " Eine Erzählung vom Luzerner See .
die bisher das Hauptcontingent der Seminaraspiranten stellten, Englischen übersetzt von Alice Salzbrunn , Verfasserin der
gar zu weit übersteigen ; dennoch hofften wir , der Landtag preisgekrönten Novelle „ Stillleben “ . Verlag von Bültmann
würde die Vorlage genehmigen . Die Opfer , welche die be- & Gerriets in Oldenburg . Dieses Büchlein , ein wahrhaft
absichtigte Erweiterung des Seminarkursus im Gefolge ge- liebliches kleines Jdyll , begrüßen wir als eine hochwillkommene
habt hätte , wären nach unserm Dafürhalten direct und indirect Gabe. Durch das Ganze weht ein Geist der Reinheit und
unsern Schulen und somit unserm ganzen Lande zu gute Keuschheit. Jedes junge Mädchen, dessen Geschmack noch
gekommen. Nach unserer Ansicht nämlich kommen die jungen nicht durch sog. Sensationsnovellen der Tagesliteratur ver¬
Leute bei der jeßigen Einrichtung des Seminars gar zu früh dorben ist, wird sich durch die edle Einfachheit dieser Erzäh¬
und zu jung in selbständige Stellung . Namentlich in Rücklung angesprochen fühlen . Wir wünschen dem liebenswürdigen
ficht auf dieſen Umstand begrüßten wir die beabsichtigte Buche zur bevorstehenden Weihnachtszeit recht viele Käufer.
Veränderung mit Freuden . Wenn einzelne Stimmen dagegen
geltend machten : Wer soll bei solchen Kosten und so langer
Bildungszeit denn eigentlich seine Söhne fünftig noch ins
Seminar schicken? Der Landlehrer * ) wird das beim besten
Willen gewiß nicht können," so konnten wir solche Bedenken
natürlich nicht als ohne Grund und Inhalt betrachten ; wir
glaubten und hofften jedoch , es sollten mit der Bewilligung
des 5. Jahres für die Seminaristen die Kosten eben nicht
wachsen ; nach dieser Seite hin , glaubten wir , würde der
Staat mit erhöhten Mitteln unterstüßend eintreten , von
Seiten der künftigen Seminarſchüler würde das Opfer an
3eit , ein ganzes Jahr mehr, als eine nennenswerthe , nicht
leicht wiegende Gabe zu betrachten sein .

-

-

*
*.

"

Abends sieht man an verschiedenen Ecken der Straßen
10 bis 14jährige Knaben sich herumdrücken und Cigarren
rauchen ; wirklich ein widerlicher Anblick : Kinder rauchen
zu sehen! Wie höchst nachtheilig frühes Rauchen für die Ge¬
ſundheit und körperliche Entwicklung überhaupt ist, braucht
nicht noch wieder gesagt zu werden . Eltern und Erzieher
sollten aber solchem Treiben mit aller Strenge entgegentreten ,
denn im Grunde ist es nichts als ein ekles Großthun, ein
äffisches und läppisches Nachahmen des Thuns und Treibensder Erwachsenen . Solcher Sinnenkißel , solche Lust am augen¬
blicklichen Genuß, er paßt doch wahrlich nicht zum Begriffe" Kind" ; oder soll auch die Kindheitschonvon Leidenschaften"
beherrscht werden ?

liegen neue wesentliche Nachrichten außer der folgenden In einem Preußischen Regierungs¬
nicht vor . Es wird nämlich von einem Berliner Telegraphen- bezirk hat die Regierung das Tabackrauchen der Jugend ohne
bureau auf Grund von Londoner Informationen behauptet : weiteres bei ſtrenger polizeilicher Strafe verboten ; wir
In einem bereits am 25. v. M. unter dem Vorsitz der wünschten, wir hätten in unserer Stadt ein ähnliches
Königin abgehaltenen Miniſterconseil hat die Angelegenheit Ber bot. Solches Verbot könnte oder müßte sich auch auf
eines von England zu garantirenden türkischen Anlehens Verabreichen von Conditorei und anderer Backwaare be¬

den Zutritt Unerwachsener zu Bierschenken, und auf dasden Zutritt Unerwachsener zu Bierschenken, und auf das
im Betrage von 25,000,000 Pfd . Sterl . zur Berathung
gestanden . Die definitive Entscheidung ist in einem für die ziehen ; auch in dieſer Richtung sind mehrere Preußische Re¬
Türkei günstigen Sinne erfolgt. Berichte aus Peft melden gierungen bereits schon vorgegangen und zwar mit gutem
den definitiven Abschluß eines türkisch-russischen Friedens- Erfolge. Bei uns gehen nicht nur Mädchen , sondern auch
nachtrages , betreffend Abänderungen des San Stefano- Knaben in die Läden und lecken und schlecken.

Vertrages , so daß derselbe den Stipulationen des Berliner
Vertrages entspricht. Bis März sollen die ruſſiſchen Truppen
das der Türkei verbleibende Gebiet gänzlich räumen .

Auch mit Desterreich soll die Convention über Novibazar
fir und fertig zur Unterschrift sein .

Verbot .

*
*

Wochen die Masern ; glücklicherweise aber treten dieselben
Unter den jüngeren Kindern herrschen hier seit einigen

dies Jahr nur gelinde auf.
-

*

Mehr für Knaben passend , empfehlen wir die , , Deutsche
Jugend ." Illustrirte Jugendbibliothek in Bänden und
Monatsheften, herausgegeben von Julius Lohmeyer, Verlag
von Alphons Dürr in Leipzig . Hier wird ein tüchtiger
Grund gelegt zu geschmackvoller Bildung des Herzens und
Geistes, zu tüchtiger patriotischer Denkweise und zu genauer
Kenntniß der Heimath , ihres Volkes, ihrer Geschichte , ihrer
Flora und Fauna . Und immer in mustergiltiger Form und
bildlicher Darstellung . Dieses Wert , das einen wahren Schaz
in sich birgt , das in der modernen Literatur keines anderen
Volkes ſeines Gleichen hat, nach Kräften zu unterſtüßen,
sollte jeder Deutsche, dem das eigene Haus oder Familien¬
verhältniß oder der Beruf die hohe Pflicht der Kindererzie¬
hung auferlegt , für einen Theil der Erfüllung dieser Pflicht
halten . Und so wünschen wir auch diesem vortrefflichen
Werke recht viele Käufer resp. Abonnenten .

Das alte Jahr geht zu Ende und dürfte es für
Diejenigen, welche an den altgewohnten Hausfreund, den
,Kalender " , gewöhnt sind und einen solchen für das neue

Jahr noch nicht befizen, bald an der Zeit sein , sich darnach
umzusehen. Wenn wir einen solchen empfehlen sollen, so ist
es in erster Linie der bereits im 42. Jahrgange erschienene

olfebote für 1879 . Wie in seinen frühern Jahr¬
gängen, so ist auch der neue mit außerordentlicher Sorgfalt
geleitet , frisch und anziehend geschrieben, gut illustrirt, vonallem Unedlen und Trivialen fern gehalten . So sagt u . A.
die „National-Zeitung“ 1878 Nr. 560:
undvierzigsten Jahrgang liegt dieser beliebte, hübsch illustrirte
und namentlich in seinem Kalendarium und seinem gemein¬
nüßigen Theil trefflich ausgestattete Kalender vor. Die Er¬

Mittheilungen sind echt volksthümlich gehalten , spannend und
zählungen, Gedichte, die plattdeutschen Beiträge und übrigen

lebendig , die einen belehrend, die andern unterhaltend. Unter
den Mitarbeitern nennen wir : Murad Efendi, R. Moſen,
Hamilton Aidé, Julius Buchheister, Hermann Allmers, J.
Schimmel , Maurus Jokai u A. Das Ganze ist durchaus

Organs , wie die in Berlin erscheinende „National-Zeitung"
Wortes . " Dieſen empfehlenden Worten eines so geachteten
empfehlenswerth , ein echtes Volksbuch im besten Sinne des

thatsächlich ist , brauchen wir wohl nichts weiter hinzuzufügen .

( Schulze ' sche Hof-Buchhandlung in Oldenburg) als auch durch
Der Volksbote " ist sowohl von der Verlagshandlung direct

jede andere Buchhandlung für den billigen Preis von 50 Pf.
zu beziehen .

* *
*

Die hübschen neuen Straßenschilder sehen recht
nett aus ; jedoch sind sie an einigen Straßen gar zu weit
ab oder zu versteckt angebracht ; so an der Zeughausstraße ,Locales und Correspondenzen . an der Dobbenstraße II . u . s . w . Wo kein Gebäude in nächster

Oldenburg , 10. Dezember. Das am Sonnabend, Nähe zum Anheften des Schildes vorhanden ist, da wäre
In früheren Jahren pflegten die Gewerbtreibenden

den 7. Dezbr., stattgefundene Concert des hiesigen Sing - wohl ein Pfahl zur Aufnahme desselben am Play.
in unserer Stadt gegen die Weihnachtszeit stets einen ge¬

vereins , in welchem bekanntlich Händels großartiges Dra¬ Seit
torium Samson " zur Aufführung gelangte , hat den hochge= scheine nach besser als der Landlehrer.

*) Der Stadtlehrer auch nicht, denn der steht sich nur dem meinschaftlichen Weihnachtsbazar einzurichten .
einigen Jahren hat man davon Abstand genommen ; wahr

England . Sie wußte , daß sie der alten Dame sowohl wie
Sir Francis dadurch stets eine Freude bereitete .

Nach Beendigung der Lektüre zog Letterer sich auf sein
Zimmer zurück , um einige Briefe zu schreiben , während Mary ,
mit einer Handarbeit beschäftigt , sich mit Lady Northgate
unterhielt . Für 12 Uhr war der Wagen zu einer gemeinsamen
Spazierfahrt befohlen . Kurz vorher kehrte Sir Francis in
den Salon zurück und man plauderte heiter zusammen .

Ein Diener meldete den Besuch zweier Herren und
überreichte dem Baronet die Karten .

Der Honorable Mr. Glendower Ratley und Baron
Viktor von Ülberg , " las Sir Francis . Die Herren sind
willkommen , James !"

"

Viktor v . Ulberg und sein Freund , der englische Gesandt¬
schafts -Attaché , traten ein . Mr . Natley stellte seinen deutschen
Kollegen vor ; er selbst schien ein alter Bekannter des Hauses
zu sein . Der junge Ulberg ward sehr freundlich aufgenommen
und hatte sich bald mit Sir Francis Drake in Besprechung
einer brennenden politischen Tagesfrage vertieft , während
Ratley sich mit den Damen unterhielt . Viktor fesselten die
edlen , durchgeistigten Züge des Baronets , in dem er einen
Mann erkannte , welcher unendlich hoch über dem gewöhn¬
lichen Niveau der in Deutschland lebenden Engländer stand ,
vorurtheilsfrei , fern von jeder anmaßenden Ueberhebung war ,
wie man sie namentlich in der Fremde so oft bei seinen
Landsleuten findet , und dabei die gewinnendste, liebenswür¬
digste Umgangsmanier zeigte .

| auf ihr Lieblingsthema , eine Vergleichung der englischen mit
der deutschen Belletristik , hinüberspielte und mit Geist und
Luft von beiden Seiten geführt wurde .

Lady Northgate war auf diesem geistigen Doppelfelde
vollkommen zu Hause . Sie lebte nun schon seit langen Jahren
in Deutschland , hatte sich gewöhnt , es als ihre zweite Heimath
zu betrachten , und liebte deutsches Wesen und deutsche Art .
Sie sprach fast ohne fremden Accent und bis vor wenigen
Jahren noch waren ihre Salons von den hervorragendsten
Trägern deutscher Literatur und Kunst bevölkert gewesen ;
doch die Mühen des Repräsentirens hatten sie bei zu =
nehmendem Alter veranlaßt , sich mehr zurückzuziehen. Seit
sie indessen Mary um sich hatte , war es ihr sehnlicher Wunsch
geworden , ihre Salons wie früher an bestimmten Abenden
offen zu halten , um , wie sonst , dort die Elite des Wissens
und der Talente um sich zu versammeln . Dazu jedoch gehörte
vor Allem , daß Mary ' s Gesundheit wieder zweifellos erstarkte
und die trüben Nachwehen jenes traurigen Unfalles in der
Schweiz geschwunden waren .

Mary war , ihrer Gewohnheit entsprechend , in Gegen¬
wart der beiden fremden Herren ziemlich schweigsam geblieben ,
doch Viktor v . Ulberg wandte sich nun mit der direkten Frage
an sie :

" Mein gnädiges Fräulein , ich glaube die Ehre zu haben ,
Ihr Fräulein Schwester zu kennen ; die wunderbare Aehn¬
lichkeit zwischen Ihnen und ihr würde allein schon genügen,
mich darin sicher zu machen, doch noch mehr unterstützt mich
in meiner Vermuthung der Name .

Meine Schwester ? " entgegnete sinnend und wie
fragend Mary ; doch dann leuchtete es auf in ihren schönen,

entgegnete finnend und wie

sanften Augen und lebhaft fuhr sie fort : "Sie kennen meine
Schwester Edda ?! Wo ist sie, warum kommt sie nicht zu
mir ? " -

P

Lady Northgate ' s Augen ruhten mit Wohlgefallen auf
dem schönen , offenen Gesicht Ulberg ' s , für den sie schon um
deswillen eingenommen war , weil ihr Neffe ihn auszeichnete,
also seine Bedeutung erkannt haben mußte; denn sie wußte
nur zu gut , daß Sir Francis nicht fünf Minuten mit ihm
geplaudert haben würde , hätte er in dem jungen Diplomaten
nicht einen andern als einen Alltagsmenschen gefunden . Als
in der Unterhaltung der Beiden eine momentane Pause ein¬
trat , knüpfte sie mit Viktor ein Gespräch an , das sich bald | Viktor fuhr fort :

- -

Sir Franzis und Lady Northgate waren durch Marys
lauten Ausruf aufmerksam geworden und horchten gespannt .

Bei Ihnen , gnädiges Fräulein , wollte ich mich nach
Ihrer Schwester erkundigen , die ich im Laufe des letzten
Sommers in einer uns sehr befreundeten Familie am Rhein
kennen lernte , wo ich viel mit ihr verkehrte . Seitdem je¬
doch ist mir leider jede Spur von Fräulein Edda verloren
gegangen . "

Mary war in höchster Aufregung . Mit bebender Stimme
fragte sie :

, ,Und Sie wissen nicht , wo Edda sich jetzt befindet ? !
Ist sie denn nicht mehr in dem Landhaus am . .

Mary stockte plößlich und ihre Hand legte sich un¬
willkürlich auf' s Herz.

Erstaunt stand Viktor da .

Sir Franzis fragte nähertretend aufgeregt :
PP -Wo war wo befand sich Miß Edda Liebenstein ?

Ihre Schwester ist seit längerer Zeit ohne jede Nachricht
von ihr ; bitte , Herr von Ulberg , erzählen Sie uns ohne
Rückhalt Alles , was Sie etwa wissen mögen , wie und wo
zulegt Sie Miß Edda gekannt oder gesehen haben ! "

flüsterte ihm zu :
Befremdet sah Viktor auf die Anwesenden ; der Baronet

" Ich werde Ihnen später Alles erklären - erzählen
Sie , bitte , was Sie von der jungen Dame wissen ."

Edda kennen gelernt , wie diese von Allen geliebt und ver
So erzählte er denn von Schwind ' s ; wie er dort

ehrt ward ; wie sie dann eines Tages in Wiesbaden
plöglich um ihre Entlassung gebeten und an demselben Tage
noch, ohne ihre zukünftige Adresse zurückzulassen, abgereift

Grund ihrer Abreise, den Viktor wohl kannte, verschwieg er.
sei, auch Nichts später von sich habe hören lassen. Den

Ihren späteren oder jetzigen Aufenthaltsort kenne er nicht.

(Fortseßung folgt .)



t
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scheinlich ist der materielle Gewinn den Kosten und Umständ - | von welchen wir nur diejenigen auf den Kaiser und auf von innen geöffnet und ist fortgegangen .lichkeiten einer solchen Einrichtung nicht entsprechend gewesen , unsern Großherzog erwähnen wollen . Damit auch Eintracht aller dieser Thatsachen bleibt jeder Zweifel ausge¬
In Anbe¬

obgleich andererseits zugegeben werden muß , daß ein Weih - Hoch auf die Damen " nicht fehle , dafür sorgte schlossen, daß der Dieb nicht vollständige Hausgelegenheitnachtsbazar , wie wir ihn früher hatten , für Käufer als Ver - in sehr hübscher Weise Herr Garten -Inspector Ohrt , welcher gekannt hat ; auch legt der Vorfall ein Zeugniß davon ab ,käufer stets etwas Auregendes hat . Sollte sich ein solcher sich dazu aber auch wegen seiner immer bereiten Liebens - daß der Thäter sein Diebshandwerk sehr gut versteht . Auchnicht wieder einrichten lassen ? würdigkeit wie selten Einer eignete . Erst spät trennte sich muß er mit dem Hunde Bekanntschaft gehabt haben , sonstdie heitere Gesellschaft . Für die geschmackvolle Ausschmückung würde dieser ihn früher bei seiner Arbeit durch Bellen ge =der Festtafel hat sich das Vereins -Mitglied Herr Gärtner stört haben . Bis jetzt hat man den Thäter noch nicht er¬Suykers verdient gemacht . mitteln können ; auch fehlt noch jede Spur , welche zur Ent¬
deckung desselben hätte führen können .

* * *

Bei welcher Behörde zeigt man rohe und un¬
barmherzige Behandlung von Thieren an ? Wir hatten
vor dem Haarenthor wiederholt den widerlichen Anblick ,
daß ein Knecht seine Pferde so tractierte und möchten um
Antwort auf obige Frage bitten .

*

Des überaus schädlichen und gefährlichen Trinkens
des falten Vieres ist von verschiedener Seite her Er¬
wähnung gethan . Auch bei uns fangen einige Wirthe an ,
wie in Baiern , das Bier „ zu brennen " , * ) wie man es nennt .
Ein Eisenstab liegt stets im Ofen , und jedem , der es ver¬
langt , wird sein Bier mit demselben etwas abgeschreckt . "

*) Geistreicher Ausdruck ! wird , ,Tante Sprudelwitz " sagen .
*

*
*

"

Wie mit einem Zauberschlage hat sich über Nacht die
Natur draußen in das Winterkleid gehüllt , vorgestern Abend
noch Regen , heute Morgen die entschiedenste und schönste
Schneelandschaft !

*
*

*.

Mit Eintritt des winterlichen Wetters wird in un
serer Stadt von Jung und Alt bei Schneefall in fürsorglicher
Weise hoffentlich wieder der kleinen Vöglein gedacht.
Brodkrümchen , Wurstschalen , Fleischabfälle 2c. auf die Fenster¬
bänke gelegt , ziehen bald die hungrigen Gäste : Buchsinken ,
Meisen , Sperlinge in die nächste Nähe des Fensters . AuchAuch
die Vereine für Vogel- und Thierschutz hier werden wohl
wieder wie in früheren Jahren ihr Werk der Barmherzigkeit
üben und Futterstellen für die Vögel einrichten .

*

*

*

-

Auf der Stanlinie sollen seit längerer Zeit wäh¬
rend des Nachts verschiedene große Laftwagen logiren , na¬
mentlich während der Nächte vom Sonnabend bis Montag .
Es würde hiergegen am Ende nichts einzuwenden sein , wenn
dieselben wenigstens die sonst immer gebräuchliche Vorsicht
nicht so hartnäckig außer Acht ließen, während der Nachtzeit
eine brennende Laterne zu haben , um Passanten auf ihr
Vorhandensein aufmerksam zu machen. Inwieweit das Ver¬
fahren des Besizers jener Lastwagen, denn irgend Jemandem
werden dieselben doch gehören, den bestehenden gesetzlichen
Vorschriften entspricht , wissen wir nicht . Sollte es vielleicht
unsere Polizei wissen ?

*
*

*
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Der Sängerbund" " des Gewerkvereins hielt
am Sonntag Abend im „ Hotel zum Lindenhof " seinen ersten
Gesellschafts-Abend ab . Die Betheiligung war so stark, daß
nur mit Mühe ein Pläßchen zu erlangen war . Was die
gesanglichen Leistungen des Vereins betrifft, so sind dieselben,
in Berücksichtigung aller hier in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse, äußerst lobenswerth und machen dem Dirigenten
des Vereins , Herrn Lehrer Rodiek , alle Ehre . Die ver
schiedenen Solo -Vorträge , von denen wir hier nur Eine
Dorfgeschichte" (Deklamation ) und „ Der Trompeter " (Gesang)
hervorheben wollen , ernteten wohlverdienten rauschenden Bei¬
fall . Die Glanzpunkte des Abends waren natürlich die beiden
Lustspiele , ,Die Bräutigamsschau " und „ Der Prozeß " . Die
Mitwirkenden spielten so flott nnd mit solcher Hingabe zur
Sache , daß es eine wahre Freude war , so etwas zu sehen. Na¬
mentlich für den wahren Volksfreund gewährt es eine hohe
Befriedigung, sich davon zu überzeugen , wie das Bedürfniß
nach edlerer Unterhaltung auch in den niedrigern Kreisen
sich immer mehr kund giebt . Wir wünschen dem Sängerbund
des Gewerkvereins das beste Gedeihen !

"F

*
*

*

- Der Gesangverein Germania hält nächsten Sonntag ,
den 15 . December , im Hotel zum Lindenhof seinen ersten
diesjährigen Gesellschaftsabend " ab . Nach dem be¬
reits ausgegebenen Programm zu urtheilen , welches nicht
weniger als 21 Stücke aufweist, die in Musik und Ge¬
sangs -Vorträgen , sowie in Deklamationen , Lebenden Bildern
und einer Operette bestehen , dürfen die Theilnehmer an
diesem Feste ganz sicher einen genußreichen Abend erwarten .

*
*

Der Oldenburger Turnerbund wird , wie in
früheren , so auch in diesem Jahre eine „Weihnachtsfeier " ,
bestehend in Concert , Tannenbaum , Verloosung , Gesang , Rede ,
Aufführungen u. s. w ., veranstalten . Zu diesem Zwecke
wurde gestern Abend eine Commission gewählt , welche sich
aus folgenden Herren zusammenseßt : Grünberg , Stolle , Böhme ,
Cornelius , Schmidt und v . Gruben . Als Local für diese

Feier ist der kleine Unionssaal in Aussicht genommen, da
das Vereinslocal bei Herrn Stüvind schon im vorigen Jahre
als zu klein sich erwies . Auch dieser Festlichkeit wünschen
wir den schönsten Erfolg .

* * *

Der hiesige Obst - und Gartenbauverein hielt
am Sonnabend , den 7. Decbr ., eine Sigung ab , in welcher
zunächst die Neuwahl des Vorstandes vorzunehmen war .
Gewählt wurden : v . d. Lippe , Major a . D. , zum Vorsigenden ,
Garten -Inspector Ohrt und Dr. Meyer zu Beisigern , Letz
terer zugleich zum Bibliothekar , Ministerial -Revisor Vollers
zum Schriftführer , und Ofen-Fabrikant Ricklefs zum Kassen¬
führer . Als Finanzier ersten Ranges dürfte der neugewählte
Kassenführer , Herr Ricklefs , dem Vereine in Zukunft gewiß
wesentliche Dienste leisten . Dem Vereine haben sich aber
mals zwei Sectionen angeschlossen , und zwar die in Schortens
und Cloppenburg . Der diesjährige Voranschlag hat einen
kleinen Ueberschuß ergeben, welcher für den Vereinsgarten
verwendet werden soll . Die Aufsicht über den Letzteren
wurde wieder den Herren Müller und Henjes übertragen .
Nachdem die Tagesordnung erledigt , wurde zu der bekannten
gemüthlichen , ,Kartoffelprobe " übergegangen . Leider ist die
Frage , welche Kartoffelsorte für uns die beste sei, an diesemAbende noch nicht entschieden worden. Vielleicht wird dies
nächstes Jahr geschehen können . In der gemüthlichsten
Stimmung wurden die verschiedensten Toaste ausgebracht ,

A

-

*

=

Oldenburger Schüßen Verein . Nachdem die
Herren J . Nolte und Chr . Dreyer ihre Chargen , Ersterer
als Hauptmann und Letterer als Vergnügungs - Director ,
niedergelegt , sah sich der Verein in die Nothwendigkeit ver¬
segt , entsprechende Neuwahlen vorzunehmen . Dieselben haben
nun am Sonnabend , den 7. December , auch stattgefunden
und wurden gewählt : Herr J . Nolte als Hauptmann
(Wiederwahl ) und Herr Adels als Vergnügungs - Director .
Herr Adels dürfte keine ganz leichte Stellung haben , denn
er tritt die Erbschaft eines Chr . Dreyer an , der sich be
kanntlich um den Schüßen -Verein in einer Weise verdient
gemacht hat , wie wohl kein anderes Mitglied. Indeß bei
etwas gutem Willen wird schon Herr Adels bei seinen son¬
stigen guten , gerade für eine solche Stellung passenden
Eigenschaften sein Möglichstes thun , um die entstandene
Lücke dem Vereine möglichst wenig fühlen zu lassen , wobei
wir natürlich vorausseßen , daß dem neuen Chef in seinem
Ressort von allen Seiten auch das wünschenswertheſte Ent¬
gegenkommen zu Theil werden möge.

*
*

*

Die Mäuse -Landplage . Für unsere geseg
neten Marsch distrikte kehrt nach Verlauf einiger Jahre schon
seit Jahrhunderten , wie es aus den Chroniken nachzuweisen,
die Mäuse -Landplage regelmäßig wieder und kostete dem
Lande durch Vernichtung der Weiden , der jungen Winter¬
und Sommersaaten ganz unberechenbare Summen .
dem Wiederkehr dieses furchtbaren Uebels dauernd abzu

Wie ist

helfen, oder wie ist es wenigstens einzuschränken und zu
vermindern ?

dieser kostspieligen Landplage ist die Bepflanzung der langen
Die Hauptmaßregel gegen die dauernde Einschränkung

schönen Chausseen, welche unsere Warschen jetzt fast nach
allen Richtungen durchziehen, mit Bäumen .
feinde der Mäuse , unsere Krähen , Dolen , Falken , Bussarde

Die Haupt¬

und andere Vögel , verlangen Schutz bei der Ausübung ihres
Berufes der Mäusejagd, sie verlangen hohe Suhepunkte,
von wo aus sie sich auf ihre Beute losstürzen , Wartthürme
zum Ausspähen auf weite Entfernungen , da ihr scharfes
Auge die erwünschte Beute schon auf unglaubliche Ent¬
fernungen zu erkennen vermag .

Die Großherzogliche Staatsregierung hat die Wichtig¬
keit diefer Maßregel bereits wohl gewürdigt und auf den
Neuenfelder Vorwerksländereien einzelne Barzellet mit Bäu¬
men bepflanzt. Wie viele Chausseestrecken aber warten noch
der Bepflanzung , die bis jetzt ganz nackt und kahl geblieben
sind. Eine energische Ausführung der Bepflanzung wird
die Mäuseplage auf die Dauer bedeutend einschränken , wenn
auch das Wegfangen im Frühling in den nächsten Jahren
die richtigste Maßregel noch bleiben wird .*

*
*

Burhave . Se . Königliche Hoheit , der Großherzog ,
hat in Gnaden geruht , der Gemeinde Burhave fünf pracht
volle Chorfenster zu schenken , zu denen der Entwurf im
Didmann ' schen Atelier für Glasmalerei angefertigt wird .
Ueber diese ächt landesväterliche Generosität herrscht große
Freude in der ganzen Gemeinde , welcher dadurch die Aus¬
sicht eröffnet ist , nun sämmtliche Fenster in Glasmalerei
ausführen zu lassen, da auch bereits mehrere Eingesessene
die Schenkung eines bunten Fensters in sichere Aussicht ge=
stellt haben .

*
*

*
Barel , 5. December .

hier noch immer der in der Nacht vom 2. /3. d. M. beim
Das Tagesgespräch bildet

Proprietair Schwarting hieselbst verübte große Dieb¬
stahl . Der Werth der entwendeten Werthpapiere , welcher
größtentheils aus Oldenburgischen und Preußischen Staats¬
schuldverschreibungen besteht , hat einen Werth von nicht
nur 6000 M. , sondern von 12000 m . Die Summe des
gestohlenen baaren Geldes beträgt ca. 180 M. Selten hat
aber ein Spizbube bei seiner Arbeit eine solche Raffinirt =
heit und eine solche Dreistigkeit an deu Tag gelegt, wie in
diesem Falle , das beweisen auch folgende Thatsachen . Neben
dem Zimmer , in welchem der Gauner seine That ausführte ,
befindet sich das Schlafzimmer des Herrn Schwarting , in
welchem in derselben Nacht ein Nachtlicht brannte , auch hat
die Thür von dem fraglichen Zimmer zur Schlafkammer
offen gestanden , dazu hat auch noch unter einem in dem
Zimmer stehenden Tisch der Haushund gelegen . Der Gau¬
ner hat die zur Nacht auf dem Hausflur brennende Lampe
ausgelöscht . Ein anderes Fach im Pulte , in welchem sich

und jedenfalls vom Diebe unbemerkt geblieben. Der Dieb¬
etwa 300 M in Zwanzigmarkstücken befanden , ist unversehrt

stahl ist erst am andern Morgen von dem Dienstmädchen
welches, als sie in' s Zimmer trat , das Pult offen stehend
fand , entdeckt worden . Welchen Weg der Dieb genommen
hat, um in' s Haus zu gelangen , ist noch nicht bestimmtfestgestellt. Wahrscheinlich hat er durch die nicht ver¬
schlossene Luftscheibe das Stubenfenster geöffnet ; doch sollen
auch die Küchenfenster nicht zu gewesen sein, so daß er auch
hierdurch seinen Weg genommen haben kann . Außer den
Werthpapieren waren noch verschiedene Urkunden , Papiere ,
sowie ein Buch , in welchem die Nummern der Staatspapiere
annotirt waren , entwendet . Das Pult ist mit einem Nach
schlüffel oder mit einem feinen Dietrich geöffnet. Nach voll¬
endeter That hat sich der Dieb mit seiner ganzen Beute
nach dem nahe am Hause befindlichen Stalle begeben und dort
alles , was ihm ohne Werth schien, weggeworfen ; auch hat
er dort diejenigen Blätter , welche die Nummern der ge¬
stohlenen Werthpapiere enthielten , aus dem mi' genommenen
Buche herausgerissen . Bei diefer Sortirung wird er ohneZweifel eine Lampe angezündet gehabt haben .
hat er die auf die Straße hinausführende Stallthühr

Hierauf

- Am Dienstag Abend hatte der beim Gastwirth
Niemeyer hieselbst wohnhafte Arbeiter H. Ficke das Miß¬
geschick, als er sich auf dem Stallboden nach seinem Bette
begeben wollte , durch den Boden zu stürzen und mit dem
Kopf auf einen unten stehenden Eimer zu fallen . Ficke er¬
hielt mehrere schwere Verlegungen und mußte ärztliche Hülfe
in Anspruch nehmen .

Die Munition der Feuerwehr .

das Feuerlöschwesen das Wasser. Ohne ausreichenden Vor¬
Was für die Kriegführung Pulver und Blei , ist für

rath an Kriegsmunition wird die tapferste Armee kampfun¬
fähig , beim Wassermangel steht die bestgeschulte, opfer¬
willigste Löschmannschaft dem verheerenden Element des
Feuers machtlos gegenüber .

heit, wenn nur einige leistungsfähige Zubringer , oder wohl
Gar manche Feuerwehr wiegt sich in trügerische Sicher¬

gar eine Dampfsprize beim Löschpark sich befinden , und fast
allgemein ist die irrthümliche Annahme verbreitet , daß eine
von der Stadt angelegte Wasserleitung ein für alle Mal
aller Wassernoth abhelfe . Doch dem ist nicht so , und die
Erfahrung lehrt , daß bei großen Feuern in Fabriken , Ma¬
gazinen, Theatern , großen Gasthöfen 2c. alle diese Sicher¬
heitsmittel häufig unzulänglich sind , daß die besten Maschinen

daß hierdurch auch die Thatkraft der Mannschaft lahm ge¬
wegen Stockung der Wasserzufuhr nichts leisten können , und

legt wird .
Es müßte daher bei jedem großen Feuer das Wasser

und Stelle selbst zu haben sein. Einrichtungen müßten ge¬
für eine entsprechende Anzahl von Sprizen sofort an Ort

troffen werden , um im Fall der Noth das erforderliche

diese Einrichtungen sein müssen, ergiebt sich von selbst, wenn
Wafferquantum leicht beschaffen zu können . Und welcher Art

wir uns darüber klar zu werden suchen, welches Wasser¬
quantum bei Großfeuern allenfalls genügen dürfte.

Im Jahre 1876 fanden in Berlin 98 Brände statt ,
bei welchen Sprißen in Thätigkeit gewesen sind Es wurden
pro Brand durchschnittlich 50 cbm Wasser verbraucht . Der
Wasserconsum einer Spriße mit je zwei Cylindern von 100
mm Durchmesser , welche angestrengt und ununterbrocheu mit
ablösender Pumpmannschaft arbeitet , beläuft sich auf ca.

Stunde . Das zur Bewältigung eines sehr großen Brandes
10 cbm , der einer Dampfsprite auf 60 - 80 cbm pro

erforderliche Wasserquantum fann auf 100 cbm pro Stunde
veranschlagt werden .

eines Flusses oder eines großen Wasser-Reservoirs , so ist es
Befindet sich nun die Brandstätte in der Nachbarschaft

leicht , mittelst guter Zubringer oder Dampfsprißen dies
Wasserquantum herbeizuschaffen . Schwer dagegen ist die
Beschaffung , wenn man auf den Transport des Wassers
in Wasserwagen oder Wasserfässern mit Pferde - oder Menschen¬
bespannung angewiesen ist . Gebraucht werden pro Stunde

jede Tonne einen Inhalt von 500 Liter , so find 200 Tonnen
100 cbm , das sind 100,000 Liter Wasser . Rechnen wir für

nothwendig , und nehmen wir die Zeitdauer, welche das
Füllen , der Transport an die Feuerstelle , das Entleeren und
der Rücktransport beansprucht, nur auf 10 Minuten an , ſo ſind
200 . 10

60
34 Stunden zur Herbeischaffung erforderlich ,

d . h . mit anderen Worten , 34 Wasserwagen , von denen

nothwendige Wasser im Zeitraum einer Stunde herbeizu¬
jeder 6 Mal fährt , reichen gerade aus , um das zum Löschen

schaffen. ( Schluß folgt . )

Landtag des Großherzogthums .
8. Sitzung des Landtags

am Freitag , den 6. December , Morgens 10 Uhr .

Eingegangen waren eine Vorlage der Regierung und 3 Petitionen,
Das Protokoll der vorigen Sitzung wurde verlesen und genehmigt .

welche sämmtlich an den Finanzausschuß verwiesen wurden. Besondere
Heiterkeit erregte eine Petition der Bäckergesellen . Sodami wurde überdie Wahl im 3. Wahlkreise berichtet und solche genehmigt , und der Abg .D . - G. - Rath Lehrhoff beeidigt .

gutachtlicheNeußerung über Maßregeln zur Vertilgung der Feldmäuſe
Die Staats -Regierung hatte an den Landtag das Ersuchen um

gerichtet und würde dazu ein Ausschuß von 5 Mitgliedern in Vorschlaggebracht .

betr. den Boranschlag der Ausgaben des Herzogthums Oldenburg von
1. Fortsetzung der Berathung des Berichts des Finanzausschusses ,

§. 112 an , und bis zum Schlusse §. 169 berathen und genehmigt. Die
S. S. 138 und 139 , Schuldentilgung 2c. , wurden ausgesetzt . Zu § . 147,
spec . Baustaat , pro 1879 - 50,000 Mt . bewilligt .

seyes über die Einrichtung und Erhaltung des Katasters u . s. w im
2. Bericht des Verwaltungsausfet uffes , betr . den Entwurf eines Ge¬

Herzogthum Oldenburg.
Dem Gesetzentwürfe wurde zugestimmt .

Hypothekenreformim Fürstenthum Lübeck erforderlichen Geſetzentwürfe .
3. Bericht des Justizausschusses , betr . die zur Durchführung der

Abg. Wulf, die Berathung über die § §. 15, 16, 17 und 58 bis dahin
Denselben wird die Zustimmung ertheilt trotz des Antrags des

auszusetzen , daß die künftige Gerichtsorganisation feststehe .
4. Bericht des Verwaltungsausschusses , betr . Petition des Brink¬

ung der Deich- und Sandhauser Gemeinheiten.
fitzers T. H. Egbers und Gen. zu Deich - und Sandhausen wegen Thei¬

Der Ausschuß hatte beantragt , die Petition der Staats - Regierung
zur Berücksichtigung zu übergeben, wofür derAbg. Ahlhorn das Wort nahm,
bekämpft wurde.
vom Reg . - Comm . Staatsrath Selfmann aber in einer ausführlichen Rede

Es wurde hierauf vom Abg . Barnstedt Uebergang zur Tagesord
nung beantragt, dieser Antrag auch vom Abg. Tanzen unterstützt und
darauf angenommen .

5. Bericht des Verwaltungsausschusses , betr . Petition des H. H.
Schmidt zu Sandhausen .

Die Petition wurde hierauf zurückgezogen .

tral-Einnahmen und Ausgaben des Großherzogthums Oldenburg für
6. Bericht des Finanzausschusses , betr . den Voranschlag der Cen

die Jahre 1870- 81.
Der Voranschlag wurde genehmigt . (Schluß folgt .)



Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 10. December 1878 . gekauft verkauft

% 01/0
4% Deutsche Reichsanleihe 94,60 95,40

(Kl . St . im Verkauf 1400 höher .)
4 % Oldenburgische Consols . 99

(Kleine Stücke im Verkauf 4 % höher . )
4 % Stollhammer Anleihe
4 % Jeversche Anleihe
4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe

3% Oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark
5 % Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen
42 % Lübeck - Büchener garant . Prioritäten
4 / 2 % Bremer Staats - Anleihe von 1874
42 % Carlsruher Anleihe
42 % Westpreußische Provinzial -Anleihe
4 % Preußische consolidirte Anleihe

(Kl . St . im Verkauf 14 % höher . )
42 % Preußische consolidirte Anleihe .
412 % Schwedische Hypoth . - Pfandbriefe
5 % Pfandbr . der Rhein . Hypoth .- Bank
412 % do . do .

98
98

99
99

94,30 94,80
135,90 137,40
102
101,25
101,25
101

94,50 95,30

104
92

105
93

101
95,75 96,75

Oldenburgische Landesbank -Actien . 126

(40 % Einz . u . 5 % 3. v . 1. Jan . 1878 . )

Oldenb . Spar - u . Leih -Bank -Actien 136

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1878. )
Oldenburger Eisenhütten -Actien (Augustfehn )

(5 % Zins vom 1. Juli 1878 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts -Actienpr . Stück
ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 i . M.

100,50 101,20

305
168,40 169,20

London" 11 1 £ ftr . 20,405 20,505" "
" 11

"
New - York i . Gold 1 Doll .

do . i . Papier , , 1
" !! 11 4,17 4,23

4,15 4,21"" 11
Holländ . " Banknoten für 10 Gldn . 16,73PP P

Zu verkaufen :
4 % Preuss . und Oldenb . Consols ,

4 % Deutsche Reichsanleihe ,
5 % Eutin - Lübecker Prioritäten ,

5 % Preuss . Pfandbriefe ,
5 % Russische Staats - Anleihe .

W. Knost , Bankgeschäft .

Fahrplan
vom

15 . October 1878 .

Nach Bremen
Leer12
Wilhelmshaven
Osnabrück11

Abfahrt von Oldenburg :
Mrg . Mitt .
8. 37 . 11 . 27 .

AbNachm .
2. 24 . 8. 29 .

8. 22 . 2. 38 . 6. 19 . 9. 1.
8. 42 . 2. 50 . 6. 34 . 9. 15 .
8. 34 . 6. 35 .

Kirchennachricht .
Sonnabend , den 14. December .

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Willms .
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Roth .

春 Großherzogliches Theater .
Dienstag , den 10 . Decbr .

43 . Vorstellung im Abonnement .

Das Schwert des Damokles .

Schwank in 1 Akt von G. zu Putliz .

Dann folgt :
Die alte Schachtel .

Lustspiel in 1 Akt von G. zu Putlig .

Zum Schluß :

Bei Wasser und Brod .
Drmatischer Scherz in 1 Akt von E. Jacobson .

Musik von B. Röder .

Anzeigen .
Bekanntmachung .

Die Keller -Räume unter dem im Bau begriffenen Stations¬

gebäude in Oldenburg sollen theilweise vermiethet werden und

zwar unter dem östlichen Pavillon etwa 145 m . , unter
dem westlichen Pavillon etwa 290 m .

Die Einrichtung der Keller wird so getroffen werden , daß
dieselben sowohl von der Geleisseite ( Perron ) als von der

Stadtseite ( Bahnhofsplaz ) aus zugänglich sind .
Geschäftsleute , welche diese Räume zu miethen geneigt sind ,

werden aufgefordert , spätestens zum 24. d . M. schriftlich oder

mündlich bei der unterzeichneten Stelle sich zu melden , damit

bei den Einzelheiten der Anlage auf besondere Wünsche der

Miether Rücksicht genommen werden kann .
Oldenburg , 1878 December 7.

Eisenbahn - Direction .

Ramsauer .

Gelegenheitskauf !
Da ich Herren - und Knabenwäsche ferner nicht mehr

führen will , verkaufe Manschettenhemde , Vorhemde ,

Chemisetts , leinene Einsätze , Kragen und eine Parthie
Shlipse zu und unter Einkaufspreis .

Zut

H. C. F. Lammers .
Achternstraße 7 .

Weihnachts - Einkäufen
empfehle das Neueste in Ballkränzen , Nadelbouquets ,

Morgenhauben , Garnituren , Kragenbandern , Kragen und
Stulpen , Barben und Krausen zu den billigsten Preisen .

H. C. F. Lammers .
Garnirte Kopftücher , Taillentücher , Kapotten , schwarze

Hauben von 2 Mark 75 Pfg an , Corsetts , Filzröcke

in großer Auswahl bei

H. C. F. Lammers .

Weihnachts - Ausstellung .

J . II . Böger ,
Achternstraße 17 .

Zu Weihnachts - Einkäufen halte meine Artikel bestens empfohlen . Leinen- , Drell - und Damast¬

Waaren in Stücken und angeschnitten , Tischtücher , Servietten , Handtücher , Frottirtücher , leinene Taschentücher

(gesäumt , gestickt), leinene Einsätze , Schlaf - und Waffel -Decken, fertige Bettinlitte und Ueberzüge , schwere

Schürzen - und Kleiderstoffe (Baumwolle ). Anfertigung von Manschettenhemden , wie aller Wäscheartikel gegen

niedrige Nählohnpreise , 2 theilige leinene doppelt gefütterte Manschetten à Dtd . 6,50 Mark . Große Auswahl ,

niedrige Netto -Preise gegen baar .

Die Weihnachts - Ausstellung
im

Tapisserie - Geschäft von C. Pohle Wwe .
bietetet eine reiche Auswahl feinster garnirter und ungarnirter Korbwaaren , Stickereien ,

Holz - und Galanterie - Artikel .

Carl Bimmer ,
Messerschmied ,

Achternstraße 44 ,
empfiehlt als paffende Weihnachtsgeschenfe : Tisch - , Dessert - und Transchier -Messer und Gabeln , feine

Taschen - , Dolch - und Jagdmesser , feine Näh - , Stick - , Nagel - , Papier - , Schneide - und Knopf¬

lochscheeren , alles in reicher Auswahl , bester Qualität und zu den billigst gestellten Preisen .

Figuren - Schablonen ,
als Festgeschenk für Kinder passend, empfiehlt

L . Schuchhardt ,
Achternstraße 44 .

Medaillons , Manchettenknöpfe und Bro¬

schen mit Kaiserblume empfiehlt

L . Schuchhardt ,
Achternstraße 44 .

Elegante Talmi - Uhrketten in großer Auswahl ,

Manschettenknöpfe in Elfenbein und Perlmutter mit

gravirtem Monogramm empfiehlt

L . Schuchhardt , Graveur ,
Achternstraße 44 .

Eine Parthie Photographie - Albums gebe,

wegen gänzlicher Aufgabe dieses Artikels , unter Einkaufspreis ab .

L . Schuchhardt ,
Achternstraße 44 .

Gravirungen
in Metall , Elfenbein u . s. w . werden rasch ausgeführt durch

L . Schuchhardt ,
Achternstraße 44 .

Prachtausgabe

in 18 Lieferungen

à 50 Pf .

Der Landprediger von Wakefield
und dramatische Werke

von Oliver Goldsmith .

Nebst einem Abriss seines Lebens .

Dritte Auflage . Mit über 100 Illustrationen .

In Original¬
Prachteinband 12 Mark .

Gebr. Gerstmann , Berlin .

Zu beziehen durch Bültmann & Gerriets in Olden¬
burg .

A
tla

nt
en

.

Jugendschriften .

Zur Auswahl
Don

Weihnachtsgeschenken
halten ihr großes Lager bestens empfohlen

Bülfmann & Gerriets .
Oldenburg .

Bilderbücher .

Soeben traf wieder ein :

Graf Bismarck
und seine Leute

während

des Kriegs mit Frankreich .

H. C. F. Lammers. Oldenburg .

Nach Tagebuchsblättern
Don

D . Moritz Busch .
2. Auflage .

Preis : 2 Bde . 12 Marf
Bültmann & Gerriets .

Druck von Ad . Littmaun in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

C
lassiker

.

Für 9 Mark .
14 Berl . El . schönen dunklen Kleiderstoff und

1 wollenes Damen - Umschlagetuch , solide ,
1 eleg . woll . großes Kopftuch ,
3 weiße Damentaschentücher , rein leinen ,

1 Paar Winterhandschuhe mit Futter ,
1 weißes seidenes Damenhalstuch ,
versendet alles zusammen gegen Postnachnahme von 9 Mark
die Weberei von

F. Oppenheim
in Berlin , Sebastianstr . 66 .

Derlag von Otto Spamer in Leipzig .

Erweiterter Abdruck aus ,,Wilh . Wagner ' s Deutsche
Heldensagen " .

Die fastie Nibelungen . Nachnordi
scher und

deutscher

Dichtung erzählt von Dr. W. Wägner .
Illustrirt von H. Vogel , F. W. Heine u . A. Wohl¬
feile Ausgabe . Geheftet Mt . 2. Gebunden Mt . 3 .

Pracht Ausgabe auf startem , mattgelbem Velinpa¬
pier . Elegant gebunden Mt. 8 .

Gegenwärtig , wo durch die Tondichtungen Richard Wagner ' s
die allgemeine Aufmerksamkeit sich in höherem Grade der deutschen
Heldensage zuwendet , ist das Erscheinen dieser neuen , von be =
währter Feder herstammenden Zusammenstellung der nordischen
Niflungasage mit dem deutschen Nibelungsliede gewiß als zeitge =
mäß zu erachten . Wer sich mit diesen echt germanischen Göt¬
ter - und Heldengestalten vertrauter machen , für die auf ihnen
beruhenden Dichter - und Tonwerke der Gegenwart das rechte
Verständniß gewinnen will , dem sei das vorliegende Werk warm
empfohlen . Der Bilderschmuck und die Ausstattung überhaupt
machen das Buch , in seiner Prachtausgabe zu einem passen =
den Festgeschenk für Erwachsene , vornehmlich für Damen , wäh¬
rend die Wohlfeile Ausgabe sich als Geschenk für die

reifere Jugend darbietet .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

In Oldenburg bei Bültmann & Gerriets .

1 Mark und 50 Pf .

kostet 4 Loos zur ersten Ziehung 275 .
Hamburger Lotterie , welche am 11 . und

12 . December d . J . stattfindet .

Aufträge werden prompt effectuirt .

Nicolaus Jacobi .

Bremen .

Trommeln , Signalhörner , Pfeifen etc .

Fabrik von
versendet an Vereine ohne Nachnahme die Musikinstrumenten =

Stumm jr . , Creuznach .
Preis - Courante franco und gratis .

Polsterheede ,
1. Sorte 8 Mt . , 2. Sorte 6 ½ Mt . , 50 kg ., empfiehlt

M. L. Reyersbach , innerer Damm .

Zu verkaufen :

Mahagoni Sopha ' s u . Divans .
H . Fischbeck , Ziegelhofstr . 27 .

Zu vermiethen : Eine möblirte Stube und Kammer .
H . Fischbeck , Ziegelhofstraße 27 .

Gesucht . Ein junger Mann als Mitbewohner eines
Wohn - und Schlafzimmers . Grünestraße 15 , unten .
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